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ist eine Grundbedingung von Demo- 
kratie. Dafür brauchen wir stabile  
Kanäle. Doch unsere Informations- 
wege stehen unter Druck: Traditionelle 
Medien kämpfen um den Erhalt ihrer 
Reichweite, ihrer Finanzierungsgrund-
lagen und auch um Vertrauen. Digitale 
Plattformen haben die gesellschaftliche 
Debatte geöffnet, polarisieren sie aber 
häu�g. Neben Desinformation bedroht 
zunehmend Desinteresse unser Zusam-
menleben.

Wie wollen wir uns  
in Zukunft informieren  

und austauschen? 

Im Bürgerforum „Über Medien – Über 
Verständigung – Über uns“ haben mehr 
als 60 ausgeloste Bürgerinnen und 
Bürger aus Baden-Württemberg zur 
Medienlandschaft von morgen beraten. 
Bürgerforen praktizieren, worum es 
geht: Sie bringen Menschen miteinan-
der ins Gespräch, über alle Unterschiede 
hinweg. Sie können die Perspektiven 
auch jener einbinden, die für klassi-
sche Medien oder die Politik schwer zu 
erreichen sind. Sie schaffen Raum für 
Gedankenexperimente und neue Ideen.

Dieses Bürgerforum war selbst ein 
Experiment. Es stellte keine konkrete 
Streitfrage zur Entscheidung, sondern 
lud die Teilnehmenden ein, eigene 
Schwerpunkte zu entwickeln. Die Ergeb-
nisse machen sichtbar, wie Bürger:innen 
Fragen der öffentlichen Kommunikation 
gewichten, welchen Entwicklungen sie 

Aufmerksamkeit wünschen – und wel-
che Ideen aus ihrer Sicht weitergedacht 
werden sollten. Zugleich wird deutlich, 
was entstehen kann, wenn Menschen 
Zeit, Raum und Vertrauen erhalten, um 
gemeinsam über Zukunftsfragen nach-
zudenken.

Mein Dank gilt der Baden-Württemberg 
Stiftung, die dieses Projekt durch ihre 
Förderung ermöglicht hat, den Agen-
turen translake und Die Konzeptfabrik 
für die Konzeption und Umsetzung 
beziehungsweise für die Projektsteue-
rung sowie dem Team um Professor Dr. 
Uwe Wagschal für die wissenschaftliche 
Begleitung. Vor allem aber danke ich 
den Teilnehmenden für ihre Zeit, ihre 
Offenheit und ihr Engagement. Verstän-
digung ist nicht nur Arbeit von Insti-
tutionen, sondern eine gemeinsame 
Aufgabe. Die folgenden Empfehlungen 
leisten dazu einen Beitrag. Ich wünsche 
ihnen eine konstruktive Resonanz und 
eine nachhaltige Wirkung. 

Gelingende
  Kommunikation

Dr. Jens Schmitz

Vorsitzender Pressestiftung Baden-Württemberg
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ist ein Land mit einer traditionsreichen 
und vielstimmigen Medienlandschaft. 
Unser Gemeinwesen lebt vom offenen 
Dialog, von vielfältigem Austausch, vom 
konstruktiven Ringen um Lösungen und 
vom Vertrauen in verlässliche Informa-
tionen. 

Mit dem Bürgerforum „Über Medien - 
Über Verständigung - Über uns“ haben 
wir gemeinsam mit der Pressestiftung 
Baden-Württemberg einen Raum ge-
schaffen, in dem Bürgerinnen und Bür-
ger aus allen Teilen des Landes ihre Per-
spektiven und Erfahrungen einbringen 
konnten. Über mehrere Monate hinweg 
haben sie in zwei Gruppen diskutiert, 
re�ektiert und Vorschläge entwickelt – 
für eine ideale Medienlandschaft, die 
Vielfalt sichert, Vertrauen stärkt und 
demokratische Teilhabe ermöglicht.

Die wissenschaftliche Begleitung des 
Bürgerforums war uns von Anbeginn 
sehr wichtig, weil sie der Arbeit aller Be-
teiligten zusätzliches Gewicht verleiht: 
Der systematische Vergleich einer jun-
gen Gruppe unter 25 Jahren mit einer 
altersgemischten Gruppe hat wesent-
lich dazu beigetragen, wichtige Erkennt-
nisse über das mediale Nutzungsver-
halten verschiedener Generationen zu 
gewinnen.   

Die Ergebnisse dieses Prozesses senden 
starke Signale: Menschen wollen sich 
einbringen, wenn man ihnen zuhört; sie 
wollen Orientierung in einer komplexen 
Welt und sie sind bereit, Verantwortung 
zu übernehmen. 

Die Empfehlungen des Bürgerforums 
richten sich an Politik, Medien und  
Gesellschaft – und sie geben Impulse, 
wie Verständigung gelingen kann.  
Damit passt das Bürgerforum sehr  
gut in unser Jubiläumsjahr 2025 –  
es steht unter dem Motto „German  
Zuversicht entsteht im Südwesten“.

Im Namen der Baden-Württemberg  
Stiftung danke ich daher allen Teil-
nehmenden für ihr Engagement, den 
Expertinnen und Experten für ihre 
Impulse und unseren Partnern für die 
vertrauensvolle Zusammenarbeit –  
insbesondere der Pressestiftung Baden-
Württemberg für die Initiative, der 
Agentur translake für die Realisierung 
sowie Professor Dr. Uwe Wagschal für 
die wissenschaftliche Begleitung. Ich 
wünsche mir, dass dieses Dokument 
dazu beiträgt, dass die Stimmen der 
Bürgerinnen und Bürger gehört werden 
– und dass es uns gelingt, gemeinsam 
eine Medienlandschaft zu gestalten, 
die unsere Demokratie auch in Zukunft 
stärkt.

Theresia Bauer

Geschäftsführerin Baden-Württemberg Stiftung

Baden-
     Württemberg
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Im Bürgerforum „Über Medien – Über 
Verständigung – Über uns: Wie wollen 
wir uns in Zukunft informieren und 
austauschen?“ haben sich zufällig aus-
geloste Bürger:innen aus Baden-Würt-
temberg mit grundlegenden Fragen ge-
sellschaftlicher Kommunikation befasst. 
Gemeinsam haben sie Empfehlungen 
an die Politik, Medienschaffende und 
Mediennutzende ausgearbeitet. Sie  
beschäftigten sich mit den Fragen  
„Wie wollen wir uns morgen informie-
ren?“, „Wem vertrauen wir?“, „Was  
brauchen wir, damit eine vielfältige, 
freie Öffentlichkeit auch in Zukunft 
funktioniert?“. Außerdem befassten  
sich die Bürger:innen damit, welche 
Informationen für eine Demokratie  
besonders wichtig sind und wie eine 
Medienlandschaft aussehen könnte, 
wenn sie sie völlig neu denken könnten. 

Das Bürgerforum hat sich aus zwei 
Parallelgruppen zusammengesetzt. 
Eine generationengemischte Gruppe 
ab 16 Jahren traf sich für die ersten 
drei Veranstaltungen samstags. Die 
andere Gruppe, mit Teilnehmenden 
im Alter von 16 bis 24 Jahren, traf sich 
sonntags. Bei der vierten Veranstaltung 
kamen beide Gruppen zum ersten Mal 
zusammen und erarbeiteten gemein-
sam die �nalen Empfehlungen. Die vier 
Veranstaltungen fanden im Zeitraum 
von vier Monaten und in drei Städten in 
Baden-Württemberg (Karlsruhe, Herren-
berg und Stuttgart) statt, mit Start im 
Juni 2025.

Im Bürgerforum hatten die Bürger:innen 
die Möglichkeit, ihre eigenen Meinun-
gen einzubringen, miteinander ins 
Gespräch zu kommen und verschiedene 

Sichtweisen kennenzulernen. Bürger- 
foren sind Orte des respektvollen Um-
gangs, an denen offen und konstruktiv 
diskutiert werden kann. Die Teilnehmen-
den werden dazu ermutigt, ihre eigenen 
Erfahrungen einzubringen, voneinander 
zu lernen und gemeinsam Vorschläge 
und Empfehlungen zu entwickeln. So 
entsteht ein Raum für neue Perspektiven  
mit dem Ziel, Anliegen und Ideen sicht-
bar zu machen, die sonst vielleicht über-
hört werden.

Bei der Zusammenstellung der Gruppen 
wurde auf eine durchmischte Besetzung 
hinsichtlich soziodemogra�scher Fak-
toren geachtet. Im Bürgerforum standen 
die Bürger:innen und ihre Perspektiven 
und Erfahrungen als „Alltagsexpert:in-
nen“ im Zentrum. Zusätzlich lieferten 
unterschiedliche Impulsgeber:innen 
aus Wissenschaft und Praxis vielfältige 
Informationen und Blickwinkel zu dem 
Thema. 

Was war das
 Bürgerforum?
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Wer steht
     dahinter?
An der Umsetzung des Bürgerforums waren unterschiedliche Akteure beteiligt, 

die jeweils klar abgegrenzte Aufgaben übernommen haben. Sie reichten von  

Initiative und inhaltlicher Konzeption über Finanzierung und Umsetzung bis zur 

wissenschaftlichen Begleitung. Dieser Abschnitt stellt die Hauptbeteiligten vor.

Die Baden-Württemberg Stiftung wurde im Jahr 
2000 gegründet und ist eine der großen operativen 
Stiftungen in Deutschland. Als unabhängige und 
überparteiliche Stiftung des Landes ist sie in be-
sonderem Maße den Menschen in Baden-Württem-
berg verp�ichtet. Mit Ideen und mit Investitionen 
gestaltet sie den Wandel in Gesellschaft & Kultur, 
Bildung und Spitzenforschung und setzt sich für 
ein nachhaltig lebenswertes Baden-Württemberg 
ein. Ihr Motto seit dem 25-Jahre-Jubiläum lautet: 
German Zuversicht entsteht im Südwesten. 

Der Aufsichtsrat der Baden-Württemberg Stiftung 
hat beschlossen, die Pressestiftung Baden-Würt-
temberg bei der Umsetzung des Bürgerforums 
„Über Medien – Über Verständigung – Über uns“ 
zu unterstützen. Die Baden-Württemberg Stiftung 
fördert das Projekt mit 400.000 Euro.

Überdies hat die Baden-Württemberg Stiftung ein 
Team unter der Leitung des renommierten Freibur-
ger Politikwissenschaftlers Prof. Dr. Uwe Wagschal 
beauftragt, das Bürgerforum mit seinen zwei 
unterschiedlichen Gruppen wissenschaftlich zu 
begleiten und zu evaluieren.

Die Pressestiftung Baden-Württemberg 
ist eine unabhängige, gemeinnützige 
Stiftung, die sich für Medienkompetenz, 
Informationsqualität und demokrati-
sche Teilhabe engagiert. Sie wirkt an der 
Schnittstelle von Journalismus, Gesell-
schaft und Bildung. Ihr Leitspruch lautet: 
Stärken, was verbindet.

Die Pressestiftung hat das Bürgerforum 
„Über Medien – Über Verständigung – 
Über uns“ initiiert und seine inhaltliche 
Ausrichtung geprägt. Sie begleitete den 
Prozess kontinuierlich und brachte ihre 
Erfahrung und Kontakte in relevanten 
Bereichen von Medien, Politik und Gesell-
schaft ein.

Die Pressestiftung ist eine ehrenamtlich 
geführte Selbsthilfeeinrichtung. Sie wird 
getragen von der Landespressekonferenz 
Baden-Württemberg (LPK), dem Landes-
verband des Deutschen Journalisten- 
Verbandes (DJV) und dem Verband Süd-
westdeutscher Zeitungsverleger (VSZV). 
Hervorgegangen aus einem Hilfsfonds, 
bietet sie unverschuldet in Not geratenen  
Journalist:innen weiterhin wertvolle 
Stabilität.

Das Bürgerforum



Die Projektsteuerung sowie das Backoffice der Presse- 
stiftung für das Bürgerforum übernahm die Agentur  
Die Konzeptfabrik aus Bietigheim-Bissingen. Sie verant-
wortete die Kostenkalkulation, entwickelte die visuelle 
Gestaltung des Bürgerforums einschließlich Logo und 
Abschlusslayout, p�egte die Projektwebsite, koordinierte 
die Öffentlichkeitsarbeit und unterstützte die Ansprache 
der Adressatinnen und Adressaten der Empfehlungen.

Die Konstanzer Beteiligungsagentur translake 
verantwortete die Konzeption, Moderation und 
umfassende Organisation des Bürgerforums, 
einschließlich der Ziehung und Betreuung der 
gelosten Bürger:innen sowie der Planung zu-
sätzlicher Formate wie der Vordenkergruppe, 
der Stakeholder-Veranstaltung und der Unter-
stützung des Redaktions- und Sprecherteams. 

13

Das Evaluationsteam, welches das Bürgerforum 
wissenschaftlich begleitete, bestand aus Prof. Dr. 
Uwe Wagschal, Sarah Vollmer M.A. und Benedikt 
Powalla B.A.. Für die Evaluation wurden verschie-
dene Methoden wie die teilnehmende Beobach-
tung, Online-Befragungen der Teilnehmer:innen 
sowie zwölf qualitative Interviews durchgeführt. 
Ein besonderes Augenmerk liegt auf Unterschie-
den zwischen der generationenspezi�schen  
Gruppe mit den Teilnehmenden unter 25 Jahren 
und der generationengemischten Gruppe mit  
Teilnehmenden aller Altersklassen. Mehr dazu  
auf Seite 38.
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Losverfahren
Ein Bürgerforum soll viele verschiede-
ne Perspektiven in Austausch bringen. 
Um eine möglichst gemischte Grup-
pe zusammenzustellen, wurden die 
Teilnehmerinnen und Teilnehmer des 
Bürgerforums „Über Medien – Über Ver-
ständigung – Über uns“ in einem zwei-
stu�gen Verfahren zufällig ausgewählt: 

Zunächst wurde die zufällige Auswahl 
von acht Kommunen innerhalb von  
Baden-Württemberg getroffen.  
Dabei wurde darauf geachtet, dass 
jeweils zwei Kommunen aus den  
folgenden Größenkategorien ausge-
wählt wurden:

Gemeinde  
bis 5.000 Einwohner:innen

Kleinstadt  
5.001 bis 20.000 Einwohner:innen

Mittelstadt  
20.001 bis 100.000 Einwohner:innen

Großstadt  
über 100.000 Einwohner:innen

Bei der Auswahl der Kommunen wurde 
auch darauf geachtet, dass alle vier Re-
gierungsbezirke repräsentiert waren.

Anschließend wurde der Anteil der 
Bevölkerung in Baden-Württemberg 
berechnet, der in der jeweiligen Kom-
munengröße wohnt. Darauf basierten 
dann die Zielzahlen für die Zusammen-
setzung des Bürgerforums hinsichtlich 
der Kommunengröße. Angelehnt an die 
baden-württembergische Bevölkerung 
wurden für ein durchmischtes Bürgerfo-
rum auch die soziodemogra�schen Fak-
toren Alter, Geschlecht, formale Bildung 
und Migrationshintergrund berücksich-
tigt und daraus Zielzahlen gebildet. Aus 
Erfahrungswerten wurden darau�in 
die notwendigen Einladungen pro Platz 
im Bürgerforum berechnet. 

Zusammensetzung
Junge Gruppe

In der jungen Gruppe haben ausschließ-
lich Bürgerinnen und Bürger im Alter 
von 16 bis 24 Jahren teilgenommen. Von 
insgesamt 32 Teilnehmenden waren 
genau 16 weiblich und 16 männlich.

Auch das Bildungsniveau war, gemessen 
am tatsächlichen oder angestrebten 
Schulabschluss der Teilnehmenden, 
gut gemischt. Mit einem Anteil von 
69 Prozent bildeten 22 Personen mit 
Abitur oder auf dem Weg dorthin die 
größte Gruppe (davon 10 weiblich und 
12 männlich). Weitere sechs Personen 
(4 weiblich, 2 männlich) in der jungen 
Gruppe des Bürgerforums hatten die 
mittlere Reife oder bereiteten sich 
darauf vor und vier weitere Personen 
andere Bildungsabschlüsse. Auch 
bezüglich des Migrationshintergrunds 
war die Gruppe durchmischt: Acht der 
teilnehmenden Personen hatten einen 
Migrationshintergrund (4 weiblich,  
4 männlich).

Gemischte Gruppe 

In der gemischten Gruppe haben ins-
gesamt 31 Personen ab 16 Jahren teil-
genommen. Davon waren 15 weiblich 
und 16 männlich. Die demogra�sche 
Verteilung in der gemischten Gruppe ist 
in nachfolgender Übersicht dargestellt:

Geburtsjahre
Anzahl

Verteilung weiblich/männlich

2009 – 2000
10

5/5

1999 – 1985
6

3/3

1984 – 1965
5

4/1

1964 und davor
10

3/7

Mit 14 Personen (6 weiblich, 8 männlich) 
stellten die Personen mit abgeschlosse-
nem Studium die größte Gruppe nach 
formalem Bildungsniveau. Weitere zehn 
Personen (6 weiblich, 4 männlich) haben 
Abitur oder Fachhochschulreife als 
höchsten Bildungsabschluss angege-
ben. Vier Personen hatten die mittlere 
Reife (1 weiblich, 3 männlich) und drei 
Personen waren noch in schulischer 
Ausbildung (1 weiblich, 2 männlich). 
Migrationshintergrund hatten von den 
Teilnehmenden in dieser Gruppe neun 
Personen (1 weiblich, 8 männlich). 

Insgesamt wurden 6470 Briefe an 
Personen unterschiedlichen Alters, 
unterschiedlichen Geschlechts und aus 
unterschiedlichen Kommunengrößen 
verschickt. Darau�in haben sich 157 
Interessierte angemeldet und weitere 
demogra�sche Angaben zu Bildungs- 
und Migrationshintergrund gemacht. 
Migrationshintergrund wurde wie folgt 
abgefragt: „Wurden Sie oder Ihre Eltern 
im Ausland geboren?“ Aus den 157  
Interessierten erfolgte eine gewichtete 
Zufallsstichprobe unter Berücksichti-
gung der Kriterien Alter, Geschlecht, 
Ort, Bildungs- und Migrationshinter-
grund. Es wurden 32 Personen für die 
gemischte und 32 Personen für die 
junge Gruppe eingeladen, sodass sich 
die nachfolgende Zusammensetzung 
ergeben hat.

Wer war
   dabei?

Das Bürgerforum
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Die Teilnehmenden des Bürgerforums 
unterschieden sich nicht nur hinsicht-
lich ihrer demogra�schen Merkmale 
voneinander, sondern auch in ihrer Nut-
zung verschiedener Medien. Zu Beginn 
der ersten Sitzung tauschten sie sich 

Die Darstellung zeigt die geclusterten Antworten 
auf die Frage „Wie nehme ich Informationen  
auf?“, zu der sich die Teilnehmenden  
gegenseitig interviewt haben.

Formen der Informationsaufnahme
untereinander über ihre persönliche 
Mediennutzung sowie über mögliche 
Gründe geringere Mediennutzung aus. 
Die dabei entstandenen Notizen wurden 
anschließend vom Moderationsteam 
thematisch zusammengefasst. Es wurde 

Mediennutzung der
      Teilnehmenden

Instagram (11x)
YouTube (10x)

Social Media pauschal (7x)
WhatsApp (4x)
X / Twitter (1x)
Telegram (1x)

TikTok (1x)

Internet (6x)
Webseiten (3x)

Digitale Zeitung (2x)
Google (1x)

TV (8x)
Tagesschau (8x)
Mediathek (4x)
Talkshow (1x)

Medienportale (1x) 
Streamingdienste (1x)

Nachrichten (1x)

Newsletter (1x)
Längere Formate (1x)
Fachpublikation (1x)

Videos (1x)
Bilder (1x)

Zeitung (7x)
Zeit (2x)

Amtsblatt (1x)
Lokale Zeitung (1x)

Printform (1x)
Artikel (1x)
Spiegel (1x)

Abo Zeitschrift (1x)

Gespräche (4x)
Freunde (2x)
Familie (1x)

Andere Menschen (1x)

Podcast (6x)
Radio (5x)

35
24

5

15
8

Social Media

Fernsehen & Mediatheken

12Internet
generell

Zeitungen & Amtsblätter

 Sonstige
Kanäle

Zwischen-
menschliche

Kanäle

deutlich, dass die Teilnehmenden der 
beiden Gruppen des Bürgerforums ein 
breites Spektrum an Informationska-
nälen nutzten: von Social Media über 
klassische Print- und Rundfunkmedien 
bis hin zu Mediatheken.

11Radio & Podcast
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Die Antworten auf die Frage „Was sind 
Gründe für mich, wenig oder keine 
Medien zu nutzen?“ geben bereits einen 
Hinweis auf die Themen, die die Teilneh-
menden im Bürgerforum beschäftigt 
haben (siehe Gra�k). Es wird deutlich, 
dass unterschiedliche Motive eine Rolle 

Gründe für geringe Mediennutzung

Werbung (4×)
Kosten (2×)

Neue Medien zu weit weg (1×)
Spam Mails / Viren (1×)

Zeitersparnis (4×)
Zeitmangel (2×)

Mehr Zeit für Anderes (2×)
Zu wenig Zeit zum Zeitunglesen (2×)

Zeitverbrauch durch Konsum (1×)
Keine Zeit / Kapazitäten (1×)

Prioritäten setzen (5×)
Medienfreier Urlaub (1×)

Leben �ndet in der Realität statt (1×)
Lieber persönlicher Kontakt (1×)

Leben in den Griff bekommen (1×)
Persönlichkeit (1×)

Zu viele negative Nachrichten (4×)
Unnötige Infos (1×)

Risiko der Algorithmen (1×)
Nutzungsmenge abhängig von Vertrauen (1×)

Verdummung / Trash-Content (1×)
Viel Polarisierung (1×)
Kinderin�uencer (1×)

Zu emotional (1×)
Echokammern (1×)

Zu viele Informationen (4×)
Wiederholungen (2×)
Überwältigung (1×)

Zu viel von einem Thema (1×)
Kontrollverlust / Ohnmacht (1×)

Fake News (3×)
KI / Misstrauen (2×)

Unseriös (1×)

Stress (3×)
Emotionale / mentale Gesundheit (3×)

Social-Media-Sucht (2×)
Mehr Nutzung schlecht für die Gesundheit (1×)

Unwohlsein (1×)
Fesselnd (1×)

Angst (1×)

6Desinfor-
mationen

12Zeitlich bedingt

12Gesundheit

spielen: zeitliche Gründe, gesundheitli-
che Belastungen, Sorgen über Desinfor-
mation und Informationsüber�utung 
sowie eine kritische Haltung gegenüber 
als negativ oder manipulativ wahrge-
nommenen Inhalten. Zudem nannten 
die Teilnehmenden Aspekte der eigenen 

8Generelle
Störfaktoren

10Werte und  
Lebensgestaltung

13Kritische Haltung

9Informations-
Überlastung

Werte und Lebensgestaltung, etwa den 
Wunsch nach mehr realen Begegnun-
gen oder bewusst medienfreien Zeiten, 
sowie generelle Störfaktoren wie Wer-
bung, Kosten oder Sicherheitsbedenken.

Die Darstellung zeigt die geclusterten Antworten 
auf die Frage „Was sind Gründe für mich, wenig 
oder keine Medien zu nutzen?“, zu der sich die  
Teilnehmenden gegenseitig interviewt haben.

Das Bürgerforum
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Der Ablauf

Vordenkergruppe

Anfang Mai 2025 fand eine digitale 
Sitzung einer Vordenkergruppe statt. 
Ziel des Treffens war es, mögliche An-
regungen für die Themenlandkarte zu 
sammeln und weitere relevante Stake-
holder zu identi�zieren.

In der Vordenkergruppe kamen Vertre-
ter:innen aus unterschiedlichen Be-
reichen der Medienbranche zusammen, 
darunter aus öffentlich-rechtlichen und 
privaten Medien, Medienforschung und 
medienbezogenen Initiativen wie Netz-
werk Recherche und #UseTheNews.

Die Teilnehmenden agierten als „critical 
friends“ des Projekts. Sie diskutierten 
vorgeschlagene Themenblöcke und 
Fragen, gaben Hinweise auf fehlende 
Aspekte und unterstützten bei der Be-
nennung potenzieller Impulsgeber:in-
nen für das Bürgerforum. Über die 
Auswahl der eingeladenen Expert:innen 
entschieden später die Teilnehmenden 
des Bürgerforums selbst.

Stakeholder-Veranstaltung

Zur weiteren Vorbereitung des Bürger-
forums fand Ende Mai 2025 eine eben-
falls digitale Stakeholder-Veranstaltung 
statt. Ziel war es, Themen aus unter-
schiedlichen fachlichen Perspektiven 
zu beleuchten und Fragen zu sammeln, 
die Akteure aus Medien, Wissenschaft, 
Politik, Bildung und Zivilgesellschaft ger-
ne an Bürger:innen richten würden. Die 
Entscheidung über ihre Berücksichti-
gung lag später bei den Teilnehmenden 
des Forums.

Rund ein Dutzend Vertreter:innen der 
genannten Bereiche nahmen teil. Sie 
brachten Einblicke in aktuelle Ent-
wicklungen und Herausforderungen 
der Medienlandschaft ein – etwa zu 
Informationszugang, journalistischer 
Wertschätzung, Medienregulierung und 
neuen Formen partizipativen Journalis-
mus.

Die Veranstaltung diente zugleich dazu, 
das Projekt in der Fachöffentlichkeit  
bekannt zu machen und einzuordnen. 
Zudem bot auch sie Gelegenheit,  
mögliche Impulsgeber:innen für das 
Bürgerforum vorzuschlagen.

Zur Vorbereitung des Bürgerforums „Über Medien – Über Verständigung – Über uns“ fanden eine 

Vordenkergruppe und eine Stakeholder-Veranstaltung statt. Sie dienten der Orientierung der Projekt-

verantwortlichen und der frühzeitigen Anbindung an die Fachöffentlichkeit. Die inhaltliche Schwer-

punktsetzung und die Empfehlungen wurden ausschließlich im Bürgerforum selbst erarbeitet.

Vorbereitung

„Gute Ideen, gute Vorarbeit –  
gerade mit den Arbeitszetteln, den Plakaten,  

den Gedanken, das alles aufzuarbeiten.  
Das war schon richtig gut gemacht.“
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Die zwei Gruppen des Bürgerforums trafen sich an jeweils vier Terminen von 10 bis 16 Uhr an  

unterschiedlichen Orten in Baden-Württemberg: die generationengemischte Gruppe samstags, die 

Gruppe der 16- bis 24-Jährigen sonntags. In der letzten Sitzung tagten beide Gruppen gemeinsam,  

um ihre Empfehlungen zu �nalisieren.

Sitzung 1

Die erste Sitzung des Bürger-
forums stand im Zeichen des 
gegenseitigen Kennenler-
nens und der Verständigung 
über eine vertrauensvolle 
Grundlage für die gemein-
same Arbeit. Die Teilneh-
menden setzten sich damit 
auseinander, was ihnen für 
eine gelingende Kooperation 
wichtig war.

Darüber hinaus verschafften 
sie sich einen Überblick über 
die aktuelle Situation der 
Medienlandschaft, re�ek-
tierten ihre eigene Medien-
nutzung und tauschten sich 
darüber aus. Den inhalt-
lichen Einstieg bildeten 
Impulsvorträge zu zentralen 
Aspekten des Themenfeldes, 
darunter Mediennutzung in 
der Bevölkerung, Akteure der 
Medienlandschaft, die Rolle 
großer Internetakteure sowie 
die verfassungsrechtlichen 
Grundlagen. Die Impulsge-
ber:innen sind auf Seite 22 
dargestellt.

Zwischen den Vorträgen 
gab es jeweils Gelegenheit, 
das Gehörte gemeinsam zu 
diskutieren und mit eigenen 
Erfahrungen der Mediennut-
zung zu verknüpfen.

Sitzung 2

In der zweiten Sitzung stan-
den Impulse verschiedener 
Fachleute im Mittelpunkt. 
Ziel war es, vertiefte Einblicke 
aus unterschiedlichen Blick-
winkeln zu gewinnen. Zu-
gleich bot das Treffen Raum, 
um intensiver zu diskutieren 
und bedeutsame Themen für 
die weitere Arbeit zu identi-
�zieren.

Am Vormittag wurden insge-
samt acht Impulsgeber:innen 
einbezogen. Vier von ihnen 
wurden in vorab aufgezeich-
neten Interviews vorgestellt, 
vier weitere nahmen online 
an der Veranstaltung teil und 
wurden von den Teilnehmen-
den in Kleingruppen befragt. 
Die interviewten Impulsge-
ber:innen sind auf Seite 22 
aufgeführt. Im Anschluss 
hielten die Teilnehmenden 
ihre zentralen Erkenntnisse 
fest und tauschten sich dar-
über aus.

Am Nachmittag vertieften 
die Teilnehmenden die von 
ihnen selbst vorgeschlagenen 
Themen in kleinen Gruppen 
und dokumentierten die Er-
gebnisse. Diese wurden vom 
Moderationsteam gesam-
melt und in erste Empfeh-
lungsentwürfe überführt. Sie 
dienten in der dritten Sitzung 
als Grundlage für die weitere 
Arbeit.

Sitzung 3

In der dritten Sitzung wur-
den die Themen eingegrenzt. 
Die Teilnehmenden wählten 
aus den bisher bearbeiteten 
Inhalten sowie den noch 
offenen Fragestellungen der 
Stakeholder aus, auf welche 
Punkte sie einen Fokus ihrer 
Weiterarbeit legen wollten. 
Ziel war es, im nächsten 
Schritt erste Empfehlun-
gen zu formulieren. Dafür 
wurden sowohl die Themen 
aus der zweiten Sitzung als 
auch weitere Aspekte, die von 
den Impulsgeber:innen und 
Stakeholdern eingebracht 
worden waren, gemeinsam 
priorisiert. Zu den insgesamt 
15 priorisierten Themen 
haben Kleingruppen in drei 
Runden Empfehlungen 
formuliert. Die ausgearbei-
teten Ergebnisse wurden 
schließlich von allen Teil-
nehmenden gesichtet mit 
der Möglichkeit, Bedenken 
und Änderungsvorschläge als 
Kommentare einzubringen. 

Sitzung 4

In der vierten und letzten 
Sitzung des Bürgerforums 
kamen die junge Gruppe 
und die gemischte Gruppe 
zusammen, um darüber zu 
entscheiden, welche Emp-
fehlungen schließlich Teil des 
gemeinsamen Abschlussdo-
kuments werden und wie sie 
formuliert werden sollten.

Nach der Einigung zum 
Verfahren teilten sich die 
Teilnehmenden in Klein-
gruppen auf, in denen sie 
einzelne Empfehlungen noch 
einmal kritisch überprüften 
und überarbeiteten. Danach 
wurden alle Empfehlungen 
dem Plenum vorgestellt und 
zu jeder ein Stimmungsbild 
eingeholt. Wenn es Beden-
ken gab, wurde versucht, die 
Empfehlung so umzufor-
mulieren, dass die Beden-
ken ausgeräumt werden 
konnten. Das gelang bei 40 
Empfehlungen. In vier Fällen 
konnten nicht alle Bedenken 
ausgeräumt werden. Hier 
wurde festgehalten, wie viele 
Personen aus welchen Grün-
den der Formulierung nicht 
zustimmten. Trotz unter-
schiedlicher Betroffenheit 
bei den Themen und trotz 
unterschiedlicher Erfah-
rungswelten herrschte eine 
sehr wertschätzende und 
konzentrierte Arbeits- und 
Gesprächsatmosphäre. 

Ablauf

Der Ablauf
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Zwischen den  
Sitzungen

Zwischen den Sitzungen 
übernahm das Moderations-
team die Vor- und Nachbe-
reitung des Bürgerforums. 
Dazu gehörten die Dokumen-
tation und Digitalisierung 
der Arbeitsergebnisse, deren 
zeitnahe Bereitstellung für 
die Teilnehmenden sowie die 
redaktionelle Überarbeitung 
der Empfehlungsentwürfe. 
Zudem wurden die Resultate 
der jungen und der genera-
tionengemischten Gruppe 
zusammengeführt, um eine 
konsolidierte Arbeitsgrund-
lage für die letzte Sitzung 
zu schaffen. Zu Beginn jeder 
Sitzung stimmte das Team 
den geplanten Ablauf sowie 
das methodische Vorgehen 
gemeinsam mit den Teilneh-
menden ab, um Transparenz 
und ein strukturiertes Arbei-
ten zu gewährleisten.

Sitzung 1
Kennenlernen und  

Status Quo

Sitzung 2
Inhaltliche Vertiefung der 

Handlungsfelder

Sitzung 3
Inhaltliche Vertiefung der  

Handlungsfelder

Sitzung 4
Zusammenführung aus beiden  

Gruppen und Empfehlung

TreǺen
des Redaktionsteams

TreǺen
des Sprecherteams

 Übergabe
der Empfehlungen 

Erste Schlaglichter
beim Landespresseball

Gruppe 1

Gruppe 2

TreǺen der  
Redaktions- und 
Sprecherteams

Das Redaktionsteam bestand 
aus sieben Teilnehmenden 
und verfolgte das Ziel, das 
Abschlussdokument redak-
tionell zu bearbeiten und die 
Empfehlungen sprachlich zu 
�nalisieren. Dafür trafen sich 
das Redaktionsteam und das 
Moderationsteam an zwei 
Terminen online.

Das Sprecherteam bereitete 
sich in einer Online-Sitzung 
mit Unterstützung des 
Moderationsteams auf die 
Vorstellung der Empfehlun-
gen bei der Übergabeveran-
staltung vor.

14. NOVEMBER 2025

OKTOBER 2025

JAN UAR 2026

SEPTEMBER 2025

J UN I 2025

J ULI 2025
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Die beiden Impulsgeber der ersten 
Sitzung des Bürgerforums wurden 
auf Grundlage von Hinweisen aus der 
Vorbereitungsphase ausgewählt. Die 
Vorträge wurden öffentlich gestreamt 
und aufgezeichnet. 

Für die zweite Sitzung erhielten die 
Teilnehmenden eine Liste möglicher 
Impulsgeber:innen, die sie ergänzten 
und priorisierten. Auf dieser Basis stellte 
das translake-Moderationsteam die 
Anfragen entsprechend der Reihenfolge. 
Bei Nicht-Verfügbarkeit wurde – wie 
vereinbart – eine Vertreterin oder ein 
Vertreter aus derselben Organisation 
angefragt oder zur nächstgenannten 
Person übergegangen. Einige Perspek-
tiven, etwa die von Intermediären, 
konnten leider nicht gewonnen werden. 
Folgende Impulsgeber:innen haben im 
Bürgerforum gesprochen:

In einem Bürgerforum bringen Menschen mit unterschiedlichen Hintergründen vielfältige  

Erfahrungen aus ihrem Alltag ein. Mit fachlichen Informationen und als Ansprechpartner für  

Fragen wurden die Teilnehmenden des Bürgerforums „Über Medien – Über Verständigung – 

Über uns“ durch Expert:innen aus Wissenschaft und Praxis unterstützt.

Die Inputs der zweiten Sitzung fanden in Form  
von Interviews statt und wurden ebenfalls auf-
gezeichnet. Alle Videos sind auf den Seiten der 
Pressestiftung Baden-Württemberg zu �nden: 
https://www.pressestiftung-bw.de/buergerforum/
mediathek/

1. Bürgerforumssitzung
Einführungsvorträge

Prof. Dr. Frank Brettschneider 
Inhaber des Lehrstuhls für  

Kommunikationswissenschaften  

an der Universität Hohenheim 

Überblick über das heutige Medien- 
verhalten, die Bedürfnisse von  
Nutzer:innen und das Verhältnis  
zwischen Gesellschaft, Öffentlichkeit  
und Massenmedien; auch aus  
rechtlicher Sicht.

Prof. Dr. Martin Andree 
Medienwissenschaftler an der  

Universität zu Köln 

Überblick über den Strukturwandel  
der Medienlandschaft, die Macht  
digitaler Plattformen und über die 
aktuelle Medienrealität.

2. Bürgerforumssitzung
Interviewgäste (alphabetisch)

Ralf Broß 
Geschäftsführendes Vorstandsmitglied 

des Städtetags Baden-Württemberg

Carlott Bru
Freie Journalistin und auf Social Media  

als politische In�uencerin aktiv, vor allem 

auf Instagram, TikTok und YouTube

Thomas Dauser
Direktor für Innovationsmanagement 

und Digitale Transformation beim SWR

Rudi Hoogvliet
Staatssekretär für Medienpolitik und  

Bevollmächtigter des Landes Baden- 

Württemberg beim Bund

Dr. Leif Kramp
Medienwissenschaftler und Programm-

direktor bei VOCER, einer Plattform  

für Innovation im Journalismus

Renate Nikolay
Stellvertretende Generaldirektorin in  

der Europäischen Kommission; General-

direktion für Kommunikationsnetze, 

Inhalte und Technologien

Prof. Dr. Holger Paesler
Geschäftsführer des Verbands Südwest-

deutscher Zeitungsverleger (VSZV)

Dr. Jonas Tögel
Wiss. Mitarbeiter am Institut für  

Experimentelle Psychologie der  

Universität Regensburg,  

Schwerpunkt Propagandaforschung

Wer hat Impulse gegeben? 

Der Ablauf






































